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Dilhelmshiniklikr Wkbllltl
Bestell«uge«

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk, 2,10 ohne Zustel-
lnngsgsbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Roon - Straße 85 .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoneen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird di«
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 12 Pf.

berechnet .

PMiialions -Organ für üimmtliche Kaiserliche, Königliche und Aädlische Behörden , sowie für die Gemeinden Neuftadt-Gödens und Bant .

Freitag, den 17 . November 1882. Vitt . Jahrgang.
TageSüberfichl .

Berlin , 15 . Novbr. Der Ausschuß des BundeSraths
für Handel und Verkehr trat heute zu einer Sitzung zu¬
sammen . Zu morgen Nachmittag 2 Uhr ist eine Plenar¬
sitzung des Bundesralhs anberaumt.

Bei seiner jüngsten Anwesenheit in Ohlau hat Se .
Majestät der Kaiser dem Herzog von UM die Kelle zum
Grobkreuz des Rothen Adler Ordens verliehen und dieselbe
dem Herzog Allerhöchsteigenhändig übergeben.

Es bestätigt sich die Nachricht, daß der General-
inspecleur der Artillerie, Generallieutenanl v . Bülow, dem
Kaiser fein Abschiedsgesuch eingerncht hat, nachdem derselbe
seme jetzige Stellung , die er seit dem Tode des Generals
der Cavallerie v . Podbielski, welcher Ende October 1879
verstarb , bekleidet, dr?i Jahre inne gehabt hat. Mit der
Genehmigung des Abschiedsgesuchs des Generals dürfte
auch die Beförderung zum General der Cavallerie erfolgen ,
da Generallieutenant v . Bülow zu den ältesten Officieren
seiner Charge zählt . Da nun auch der Gouverneur von
Berlin , General v . Fransecky, in nächster Zeit von seinem
Posten zurückiritt , so werden in das ehemalige Palais des
verstorbenen Prinzen Adalbert von Preußen am Leipziger
Platz, in dem sich die Dienstwohnungen ' des Gouverneurs
und des Generalinspecteurs der Artillerie befinden, dem¬
nächst zwei neue höhere Officiere einziehen.

Dis Thronrede, mit welcher der Kaiser heute den
preußischen Landtag eröffnete, verdient nicht allein wegen
des Umstandes , daß der hochdetagte Monarch in seinem
bewährten Pflichteifer es sich nicht nehmen ließ , in Person
den seierlichen Staatsakt zu vollziehen, sondern auch ihres
Inhaltes wegen die allgemeinste Beachlung . Zum ersten
Riale seit Begründung des deutschen Reiches enthält eine
Preußische Thronrede einen Passus über die auswärtige
Situation und es darf mtt Genugthuung begrüßt werden ,
daß die Staatsregierung in Abwesenheit des Reichstags
auch die preußische Landesvertrelung für legitimirt er¬
achtet, über die Lage der europäischen Verhältnisse unter¬
richtet zu werden . Die anwesenden Volksvertreter be¬
grüßten die Versicherung des greisen Monarchen, daß die
Wohlthalen des Friedens uns gesichert sind , mit lebhaftem
Beifall .

Die Abtbeilungen des Abgeordnetenhauses haben sich
in folgender Weise constttuirk : 1 ) Stengel, Vorsitzender,
Francke, Stellverlreter , v . Heydebrand und o . Hildevrandk ,
Schriftführer ; 2) v . Wedell -Malchow , Menken , Kropatschek,
Bröckmann ; 3) Quakt , Grimm, v . d . Marwitz , Hueffer ;
4) Windthorst , Rlckert, Beiserk, Böoiker ; 5) v . Bennigsen ,
v . Dzrembowski , Herr , v . Gramatzki , Spabn ; 6 ) Lieber,

Graf d 'Harissoiwrlle, v . Hochwächler, Bolleer ; 7) v Hammer¬
stein. v . Cuny, Mooren, v . Beaulieu- Morconnay. In
ihrer heutigen Sitzung haben die Abtheilungen die Prüfung
von nahezu 400 Wahlen erledigt , von denen nur der kleine
Theil der Beanstandeten der Wahlprüfungscommissionzu
überweisen ist .

Man glaubt, daß das Abgeordnetenhaus sich auf etwa
zehn Tage vertagen wird , weil die Vorlagen noch nicht
fertig sind . Jedenfalls dürfte aber die erste Lesung des
Etats noch vor dieser Pause siatlfinden . Der Antrag des
Arg . Windihorst wegen Straffreiheit des Mefselesens dürfte
etwa in acht Tagen zu erwarten sein.

Ein Artikel der „Provinzial - Correspondenz " über die
Verwaliungsreform bezeichnet als wesentliche Abänderungen
der bestehenden Gesetzgebung die Beseitigung der Scheidung
zwischen den streitigen und nichlstreitigen Verwaltungssachen ,
womit sich von selbst in der Bezirksinstanz eine Wieder¬
vereinigung der getrennten Behörden vollziehe ; ferner den
Wegfall des Provinzialraths und Erweiterung der Competenz
des Kreisausschusses . Anlangend das Verhäliniß zur Zu¬
ständigkeit der Einzelbeamten halte die Regierung daran
fest, daß die allgemeine Aufsicht über kommunale und
genossenschaftlicheVerbände , abgesehen von der Mitwirkung
der Collegien in wichtigeren Angelegenheiten , in der Hand
der Einzelbeamten siegen muffe.

Für die Militär - Bnestaubenstationen werden in dem
Etat für 1883/84 35,000 Mk . gegen 19.000 Mk . im Vor¬
jahre gefordert . Bei der bisherigen und auch fernerhin
bei, »behaltenden Durchschnittszahl der Tauben von 200
Stück für die Heimathsstation hat der Elats ' atz von
19,000 Mk. in den letzten Jahren stets um etwa 8000 Mk .
überschritten werden muffen . Zur Beseitigung dieser auch
in Zukunft unvermeidlichen Ueberschreitung sind 8000 Mk.
in Mehransatz gekommen . Fernere 8000 Mk . sind erforder¬
lich für die Unterhaltung je einer in Thorn und Posen
neu einzurichtenden Brieftaubenstation, da die anqesielsien
Ermittelungen die Ausfübrbarkeitder Brieftauben- Dressur
auf den betreffenden Strecken , sowie die Möglichkeit der
Einrichtung von Stationen in n ilsiär fiskalischen Gebäuden
der beiden Festungen ergeben haben . Die unerheblichen
Einrjchtunaskosten werden aus der Position zur Ausführung
kleinerer Neu - und größerer Reparalurnaulen bestritten und
die zur Bevölkerung der Siasionen erforderlichen Tauben
aus der Zuchtttation zu Köln abgegeben werden .

Endlich haben wir, so schreibt der „ Bert . Kur .
"

, was
uns so lange gefehlt hat , wonach wir so lange strebten,
was all ' unsere polnischen Sorgen zu heben vermag , —
wir baden eine > eue Partei . Das eben wgr 's . woran wir

litten , das eben ist 'S gewesen, was uns gedrückt ha», ti¬
gernde war schuld an aller Zerfahrenheit unserer politischen
Verhältnisse : wir haben zu wenig Parteien gehabt . Diesen
Mangel baben einige findige antisemitische Kövfe , denen
der Antisemitismus, theils Herzenssache, theils Broderwerb
ist, herausgefunden , — und sie gingen hin und gründeten
die sogenannte „ National-Partei " . . . Was die also be«
namste Partei soll und was sie kann und waS sie will ?
Die Antwort ist einfach : sie will diejenige Politik be¬
treiben , die geeignet erscheint, den Leuten an ihrer Spitze
irgend welche Mandate für eine legislatorische Körperschaft,
chren Zeitungen, die sie herauszugeben gedenkt, Abonnenten ,
sich selbst einigen Anhang und diesen oder jenen Vortheil
m verschaffen. Es sind recht ergötzliche Physiognomien ,
die uns entgegentreten , wenn wir die Liste der „Gründer "
der Partei durchgehen : Herr de Grahl , bekannt als
Denunziant in dem Westpreußischen Eisenhütten -Prozeß
und aus mancherlei anderen Vorkommnissen, die besser
unberührt bleiben ; Herr de Monteton, u. s. w. Die vor¬
nehmere konservative Partei hat bereits erklärt , sie wolle
mit dieser Gesellschaft nichts gemein haben ; sogar der Herr
Stöcker will nichts von ihr wissen , — es. muß schmerzlich
sein , von einem solchen Menschen deSavouirt zu werden.
Die neue „Naiional -Partei " ist die Partei der Hetzer , die
Partei der Agitatoren ; sie repräsentirt gewissermaßen die
Sozialdemokratie — wenigstens in den Manieren und
Allüren — innerhalb der konservativen Partei . Die Leute,
welche sie „gegründet " baben , litten an zurückgetretenem
Ehrgeiz , — sie konnten sich nur dadurch Heilung verschaffen,
daß sie schnell hingingen und eine neue Partei inS Leben
riefen , denn innerbalb der konservativen Partei hat man
sie stets mit Glaceehandschuhen angefaßt , sobald man sie
benutzte , und man hat sie — ehrlich gestanden — inner¬
halb der alten konservativen Partei stets als unbequeme-
Anhängsel recht verächtlich behandelt . Da gingen sie hin
und wollten zeigen , was sie können, und sie gründeten dir
„ Nasional-Partei " , deren Namen vielleicht daher stammt,
daß sie die Partei , welche fast der ganzen Nation — mit
Ausnahme weniger Berufs-Agitatoren — verhaßt und
widerwärtig ist . Der neuen Partei können wir keinen
anderen Segensspruch mit auf den Weg geben, als diesen :
ihr möge dasjenige Schicksal zu theil werden, welches sie
verdient .

Im Laufe des nächsten Jahres soll bekanntlich z«
Amsterdam unter dem Schutze der königlich niederländischen
Regierung eine „ internationale coloniale und Exporthandel -
Ausstellung " stattfinden Da deutsche Gewerbetreibende an
dieser Ausstellnnq theilzunebmen gevenken , so ist, dem

32 ) Aus unserer Zeit .
Roman von Theodsr Küster.

(Schluß .)
Dann sagte Walter lachend , indem er die Hände beider

Liebenden ergriff :
„ eichst Du , mein Elschcn, daß aus der altjüngferlichen

Tante nichts geworden ist ! Ich wußte das vorher — längst ,
wie es in Deinem Herzen aussah — ich und noch ein An-
derer ! „ Elsa wirst Du eine Mitgift geben , Walter , auch
wenn sie Raimond 's Gattin werden sollte ! " Das waren die
letzten Worte Herbert' S an mich und ich werde sie wahr
machen ! "

Dagegen aber erhob Raimond Einspruch : er wollte kein
Erbtheil für seine Frau — nicht an - den Mitteln dessen ,
den er getödtet hatte . Auch Elsa verstand ihn und war mit
ihm eines Sinnes in der Abwehr.

„ Wir haben reichlich genug,
" sagte Raimond ; „ meine

Großeltern sind sehr reich , ich bin ihr alleinige Erbe , meine
Bilder werden gut bezahlt, ich liebe Elsa um ihrer selbst
willen und sie allein ist mein höchste- Gut, ihre Liebe mein
größter Reichthum. "

Walter tclegraphirte ganz im Stillen an seine Eltern
und bat sie, zu kommen , um Elsa 's Verlobung zu sanktioniren ,
damit das glückliche junge Paar noch unter Italiens sonnigem
Himmel verbunden werden könnte .

In rückhaltsloser Freundschaft empfing am nächsten Tage
Elsa Marie Gruner 's Glückwünsche , wußte sie doch nun, daß
nur herzliche Freundschaft ihren Verlobten zu der schwer¬
geprüften, jungen Wittwe gezogen , und auch sie, Elsa , wollte
von nun an Marie eine Freundin werden .

Als es in Deutschland Frühling zu werden begann, da
traten Elsa von Meinberg und Otto Raimond in Nizza an
den Traualtar . Die Feier war eine ebenso stille wie erhebende ;
nur Elsa 's Eltern und Frau von Brand mit Marie Grüner
waren als Gäste bei derselben , die in Walter - Villa statt¬
fand. Nach der Trauung reiste das junge Paar gen Norden,

Deutschland zu , wo vier alte Augen sehnsüchtig dem Moment
entgegenharrten, der ihnen die junge Frau des geliebten
Enkels zuführen sollte . Das Einzige, was die alten Leute
auf dem „ Schloß " noch ersehnt , sic sollten cS erleben , das
Glück ihres Enkels Otto.

Die anmuthige junge Frau Raimond hatte sich bald die
Herzen der alten Leute erobert , und als heiterer Sonnenschein
sie zum ersten Mal wieder auf die Veranda des „ Schlosses"

gelockt , da blickten sie zufrieden lächelnd auf daS schöne Paar ,
das kosend und scherzend unter den alten Bäumen im weiten
Park lustwandelte. Der alte Herr Raimond reckte und streckte
sich und stand so stramm neben seiner Frau, daß diese humor¬
voll sagte :

„ Ich glaube , die Freude hat uns Beide verjüngt !"
Er blickte lachend und erwiderte vergnügt :
„Jawohl, Alte, da können wir am Ende noch Urgroß¬

eltern werden ! "
„ Das hoffe ich auch stark, " meinte,Frau Raimond und

die alten Leute drückten sich die Hände und blickten sich innig
an ; sie gedachten der Zeit , da sie selbst so lustwandelten wie
jetzt das junge Paar . Das war allerdings recht , recht lange
her aber die Erinnerung war doch frisch geblieben und wie
aus einem Munde klang es von Beider Lippen :

„ Die Liebe ist doch das Schönste auf der Welt !"

XV .
Heller Frühlingssonnenschein lag auf dem schönen, ge¬

segneten Breitenborn und in freudiger Lust glänzten auch die
Gesichter der Arbeiter, welche vom Felde her , um die Mittags¬
zeit , den Heimweg aniraten , um den durch schwere Feldarbeit
mächtig angeregten Appetit zu befriedigen .

Die Herrin der reichen, schönen Besitzung kam aus der
Milchkammer, sie trug den gewichtigsten Schlüssclkorb am
Arm . Mit ehrfurchtsvollem Gruß und Vergnügtem Gesicht
gingen die Leute an Frau von Brand vorüber. Vor wenigen
Tagen erst war sie mit Marie Grüner aus dem sonnigen
Süden zurückgekehrt ; e- beglückte sie, ihr gewohntes, ge¬

schäftlges Leben wieder aufnehmen zu können , denn lange
schon hatte sie Heimweh nach Brettenborn empfunden , um
Marie's willen aber es tapfer unterdrückt.

Die junge Wittwe hatte ihr Leiden mit Hülfe des süd¬
lichen Klimas glücklich überstanden und bereits begannen dir
Rosen der Gesundheit wieder die bleichen Wangen zu röthen.
Mit ihr athmete auch Frau von Brand von Neuem auf,
wurde wieder rüstig und thatkräftig und griff, als sei sie
kaum einen Tag von Haus und Hof entfernt gewesen, in da¬
altgewohnte geregelte Leben und in die Wirthschaft mit fester,
sicherer Hand ein ; die Wirthschasterin, welche die Herrin
während deren längerer Abwesenheit vertreten, sah sich nun
wieder überflüssig .

In dem behaglich schönen Wohnzimmer, welche- nach
dem Garten zu lag, fand Frau von Brand Marie Grüner ,
welche beschäftig war , den Inhalt des großen Koffers ihrer
Tante in Kommoden und Schränke zu entleeren .

„ Schon ausgcpackt , liebes Kind ? Du hättest Dich doch
mehr schonen sollen , das Stubenmädchen konnte dies ja ebenso
gut besorgen .

"
Marie aber lächelte und antwortete heiter .
„ Nein, nein, Tantchen, daS Schonen hat rücksschtlich

meiner nun ein Ende und ich wünsche Dir recht viel zu
helfen ; ich möchte mich Dir so gern nützlich machen , mich
Dir dankbar erweisen , obgleich ich Dir Deine unendliche Güte
und Sorge um mich nie ganz vergelten kann . "

Die junge Frau umschlang den Nacken der alten Dame
und blickte ihr zärtlich -dankbar ins Gesicht . Frau von Brand
hielt Marie's feine, schlanke Hand in der ihren fest und er¬
widerte bewegt :

„ Du bist eine Breiter,born , Marie ; also war iS meine
Pflicht, so zu handeln, wie ich cs gethan ! "

„ Ach , Tante , was Du sagest, stimmt mich traurig ; also
nur, weil ich eine Breitenborn bin, hast Du Dich um mich
gesorgt , mir Derne Dir lieben Gewohnheiten geopfert ; nur
weil ich denselben Geburtsnamen habe wie Du und weil



„Reichsanzeiger " zufolge der kaiserliche Consul Hoyack in
Amsterdam zum Rsichscommifsär für dieselbe ernannt
worden . In dieser Stellung liegt demselben die Vertretung
der deutschen Abtheilung der Ausstellung im Allgemeinen
und die Förderung der an diese Abrheilung sich knüpfenden
Interessen ob . Die Wahrnehmung der kaufmännischen
Interessen einzelner Aussteller gehört aber nicht zu seiner
Aufgabe .

Der Congreß deutscher Landwirthe und die Steuer -
und Wirthschaftsreformer hielten am Montag in Berlin
Ausschußfitzungen ab , in welchen es sich namentlich um die
Feststellung der Tagesordnung für die Hauptversammlungen
beider Körperschaften handelte . Die „ Kreuzztg .

" meldet
darüber : Es ist bekannt , daß die beiden in ihren Bestre¬
bungen sich vielfach berührenden und viele gemeinsame
Mitglieder zählenden Corporationen ihre jährlichen Haupt¬
versammlungen an unmittelbar hinter einander folgenden
Tagen abhalten , wobei der Anfang in der Regel alternirt .
Diesmal werden die Steuer - und Wirthschaftsreformer
( Agrarier ) den Anfang der Verhandlungen machen , welche
voraussichtlich in den Tagen vom 5 . bis 8 . Februar in
Berlin stattfinden werden . Als Hsnptverhandlungsgegen -
stände sind Seiten « der Agrarier unter anderen folgende
in Aussicht genommen : „ Die gemeinsamen Bestrebungen
ber Bauernbewegung ( Bauernvereine , Bauerntage ) und
der Steuer - und Wirthschaftsreformer "

, ferner „ die sogen .
Differenzgeschäfte an den Börsen u «V ei« deutsches Bör¬
sengesetz "

, dann „die Verschuldung de« deutschen Grund¬
besitzes , ihre Folgen und die Mittel der Abhilfe .

" Even -
tuell wird auch die Währungsfrage behandelt werden . Der
Congreß deutscher Landwirthe will ebenfalls zwei Tage
verhandeln . Unter Anderem und is erster Linie soll die
Vagabondennoth und die Mittel zu ihrer Bekämpfung auf
die Tagesordnung gesetzt werden , daun die landwirthschaft -
lichen Eisenbahntarife und die Behandlung der landwirth -
schaftlichen Transporte auf den Eisenbahnen , ferner auch
die Cultivirung und bessere Ausnutzung von Mooren , Sand -
und Haideflächen rc.

In einem an den Rabbiner Dr . Kapp gerichteten
Schreiben hatte der Bischof von Fulda anläßlich der Tisza -
Eßlarer A ^ aire es für eine „freventliche " Unwahrheit er¬
klärt , daß jemals von Juden Mordej zu rituellen Zwecken
verübt worden . Dieses Schreiben hat die Mißbilligung
der „ Germania " erfahren , wie aus nachstehenden Sätzen
hervorgehl : „ Wir bezweifeln nicht , daß der Herr Bischof
von Fulda genügende Gründe dafür gehabt haben wird ,
seine persönliche Ueberzeugung in dieser Angelegenheit auf
die obige Weise der Oeffentlichkeit zu übergeben . Wir
respectiren die Ansicht , welche sich der Herr Bischof bei
seinen historischen Studien gebildet hat , und nehmen als
selbstverständlich an , daß er ebenso der gegentheiligen Ueber -
zeugung anderer Forscher die subjektive Berechtigung nicht
absprechen will . Das Wort „ freventlich " kann also nur
auf eine unzulässige , friedensstörerische Ausbeutung dieser
historischen Frage gerichtet sein . Wenn Jemand auf Grund
der ^ ots 8anoturuw und anderer Berichte zu der ernsten
Ueberzeugung gelangt , daß doch im Lause der Jahrhunderte
irgendwo einmal Christenblut von abergläubischen Juden
zu rituellen Zwecken benutzt worden sei, so wird der Herr
Bischof diese mit seiner Meinung nicht harmonirende An¬
ficht gewiß nicht als „ freventlich " bezeichnen wollen . " Die
„Nat . - Zkg . " bemerkt hierzu : „ Man sieht , es giebt noch
Freiheit der Discussion in der römischen Kirche ; sogar
einem Bischof kann der Standpunkt klar gemacht werden
— nämlich von der klerikalen Presse — falls er eine von
dieser nicht approbirte Meinung hat ."

Im englischen Unterhaus bildete die ägvptische
.Frage und das Schicksal ArabiS den Hauptgegenstand
ber Discussion . Gladstone erklärte , Lord Duffsrin treff .
keine endgiltigen Arrangements in Aegypten . Die Aufgabe
der Regierung sei, für die Sicherheit und für die Erhal¬
tung einer guten Ordnung in Aegypten Arrangements zu
machen oder machen zu helfen , nichts schließe aber aus , in
einer künftigen Periode Abänderungen dieser Arrangements
vorzunehmen in Gemäßheit der Aufklärungen , die sich über
die äahptische Angelegenheit verbreiten . Die Regierung

könne nicht versprechen , irgendwelche Mittel festzustellen ,
um vor dem Abschlüsse der Arrangements das ägypiische
Volk zu konsultiren . Was die Frage einer Errichtung
einer Repräsentation und der Einführung von Institutionen
betreffe , welche Aegypten eine repräsentative Kontrolle Über
die Gesetzgebung , die Verwaltung und die Staatsausgaben
gewährten , so sei die Regierung und Lord Dufferin jetzt
damit beschäftigt . Bor dem weiteren Fortschreiten der An¬
gelegenheit würde es verfrüht sein , auf die Frage der Vor¬
legung der Arrangements an die Pforte und an die euro¬
päischen Mächte zur Sanktionirung einzugehen . Auf eine
Anfrage NorthcoteS erwiderte Gladstone , mit Rücksicht auf
Arabi und die übrigen Gefangenen sei es unthunlich , den
Antrag Bourkes , wonach das Haus über die Auslieferung
Arabi ' s an die eghpkische Regierung sein Bedauern aus¬
sprechen solle , zu berathen , bevor nicht der Proceß gegen
Arabi und gegen die übrigen Gefangenen beendet sei.

Nach Meldungen aus St . Petersburg glaubt man
in dortigen militärischen Kreisen , daß das Kriegsministerium
geneigt ist, den Plan des Generals Kotzebue für die Ein¬
führung des Territorialshstems in die russische Armee an¬
zunehmen Zu Gunsten dieses Vorschlages wird geltend
gemacht , daß dadurch die Reserve im Falle der Noth im
Stande sein würde , in viel kürzerer Zeit verfügbar ge .
macht zu werden , als dies unter dem alten System möglich
sein würde , während andererseits hervorgehobm wird , daß
im Falle einer Invasion an der westlichen Grenze die erste
Bertheidigungslinie Truppen anvertraut werden müßte , die
zur polnischen und kletnrusfifchen Nationalität gehören . Es
ist daher wahrscheinlich , baß das neue System , wenn adop »
tirt , allmälig emgefüyrt werden wird , und zwar mit ge¬
wissen Modificationen , welche den eben erwähnten Ein¬
wand beseitigen . — In dem „Russischen Kalender " für
1883 finden wir nachstehende interessante Daten über die
Bevölkerung Rußlands im Jahre 1880 : Europäisches Ruß¬
land 75,731,393 Einw . , Czaarthum Polen 7,245,419
Einw -, Finnland 2,059,587 Einw , Kaukasus 6,087,539
Eiuw . , Sibirien 3,947,903 Emw . , Mittelasien 5 099,699
Einw . Demnach betrug die Einwohnerzahl Rußlands im
Jahre 1880 100,177,537 .

Wie in Paris verlautet , will Italien in den wei¬
teren Verhandlungen mit dem französischen Cabinette den
letzten Vertrag zwischen Frankreich und dem Bey von
Tunis nicht anerkennen , sondern nur das französische
Protectorat bei Aufrechterhaltung der tunesischen Selbst¬
ständig ! it . Als Entgelt für die Abschaffung der Capitu -
lationen verlangt Italien Handelsbegünstigungen . — Die
unsagbare Lächerlichkeit und Verwirrung , welche bei den
Verhandlungen der gestrigen Kammersitzung zu Tage ge¬
treten sind , giebt der ganzen Presse Antaß zu Bemerkungen .
In der öffentlichen Meinung ist, wie der „ Post " gemeldet
wird , das Vertrauen zu der Kammer gesunken und selbst
die Republikaner gestehen , daß der Parlamentarismus sich
mehr und mehr discrevitirt .

Preußischer Landtag.
Herrenhaus .

Berlin, 15 . Nov . In der heutigen zweiten Sitzung con-
stituirten sich zunächst die Abtheilungen . Hierauf verliest der
Präsident Herzog v . Ratibor den Inhalt einiger rnimsterieller
Schreiben , betr . Uebergang des Ministeriums von Bitter an
Scholz , Ernennung des Grafen v . Hatzfeld zum Staatssecre -
tair des Auswärtigen Amtes , und der durch den Tod ausge¬
schiedenen Herrenhausmitglieder Hasselbach , Bürgers , Rasch ,
v . Korff Schmiesing , Frhr . v . Geyr , v . Ramin , v . Münch¬
hausen , v . Magnus , v . Minnigerode , Graf v . Vollstem und
Frhr . Senfft v . Pilsach .

Nach Aufforderung des Präsidenten erhoben sich die
Mitglieder zum Andenken an die Verstorbenen von ihren
Plätzen .

Die octroyirte Verordnung , betr . die Lauenburger provi¬
sorische Kreisordnung wird hierauf der Commission für Com -
munalangelegenheiten , die neue Subhastationsordnung einer
besonderen Commission von 15 Mitgliedern überwiesen ; auch
die demnächst zu erwartende Vorlage , betr . die Landgüter - '

ordnung für die Provinz Brandenburg , wird einer besondere«
15gliedrigen Commission überwiesen .

Die Commission für die Subhastationsordnung hat sich
nach der Plenarsitzung constituirt und gewählt zum Vorsitze«,den den Grafen Lippe , zum Stellvertreter desselben v . Bernuth
zu Schriftführern Adams und Bote . Die Königliche Com¬
mission für die brandenburgische Landgüterordnung hat sich
wegen Beschlußunfähigkeit noch nicht constituiren können .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Schluß 2 Uhr .
Nächste Sitzung unbestimmt .

Marine .
^

Wilhelmshaven , lk . November. Der Vortragende Rath in dnAdmiralität , Wirkliche Admiralitäts -Raih Wagner ist zum Geheim!»Admiralitats -Rath und der AdmiralitätS -Rath Dietrich zum Wirklich !»AdmiraUtäls -Rath und Vortragenden Rath in der Admiralität ernanntKiel , 15 . Nov . Von dem allgemein jetzt so anhaltend
schlechten Wetter , zumal auf dem Meere , ist auch S . M . S ,
„Olga "

,^ auf welchem sich Se . Kgl . Hoheit der Prinz
Heinrich von Preußen als wachthabender Offizier befindet ,
auf der Reise von Plymouth nach Madeira vom 23 . Oktober
bis 1 . November betroffen worden . Am 26 . Oktober , al! '
sich die Corvette nahe der Bucht von Biscaya in einem
schweren Sturme befand und die Seeen von mehrere «
Seiten auf das Schiff zurollten , hatte Prinz Heinrich di«
Abendwach » von 8 Uhr bis 12 Uhr NachtS . Der Com-
mandant , Capitän Freiherr v . Seckendorfs , berichtet darüber :
Seine Königliche Hoheit befand sich am Regelkompaß , dn
Navigationsoffizier , welcher mich während der ganzen Nach!
anerkennenswerth unterstützte , hatte in der Mitte der CoW.
mandobröcke nahe den Rudergängern Post » gefaßt . Gez «
11 Uhr ging der Kamm einer Welle über bas Hinterschiff ,
so daß die Mannschaften am Ruder , der Kraft gegen
dasselbe nachgebend , losließen und in den Wassergang
gespült wurden . Das Ruder schlug mitschiffs und verletzte
einen daneben b -findlichen Matrosen leicht an der Hand .
Zn dem Augenblick , als der Prinz das Ruder unbesetzt
sah , war er mit einem Sprungs an der Brücke , dem
Navigationsoffizier zurufend ihn zu vertreten , ergriff das
Ruder und hielt es mit aller Kraft so lange fest, bis ein
durch den Vorfall etwas verblüffter Steuermannsmaat und
ein Matrose hinzukamen , um dasselbe zu halten . Der
ernste Moment , welcher dem Schiffe leicht das Ruder hätte
kosten können , wenn e » länger losgelassen war , hatte bei
dem jungen Offizier blitzschnell gezündet und den Gedanke »
eines sofortigen thatkräftigen Handelns geweckt. Nach
Mitternacht nahm der Sturm ab und ging die See etwa -
herunter .

— Die Glattdecks - Corvette „ Sophie "
, Corvette »-

Capitän von Reiche , ging heute früh nach Beendigung der
Probefahrten nach Wilhelmshaven in See . — Die gedeckte
Corvette „ Hertha " und das Knbt . „ Möwe " wurden heute
Nacvmittag hierselbft außer Dienst gestellt .

Lokales .* Wilhelmshaven , 16 . Nov . Der erste Schnee in
diesem Winter ist diese Nacht gefallen . Die Benutzung
der Schlitten gestattet jedoch dieser Schneefall noch nicht ,
denn der Wind treibt mit den Flocken derart sein loses
Spiel , daß nur Schneewehen sich bilden und die Straßen
schneefrei bleiben .

Wilhelmshaven . E ne die Wirthe und Kleinhändler
mit Branntwein betr . ministerielle Entscheidung ist erlassen
und wird in den nächsten Tagen öffentlich bekannt gemacht
werden . Nach dieser Entscheidung darf fortan , namentlich
an Arbeiter , Branntwein nur gegen baar verkauft und
nicht mehr verborgt werden ; gegen Zuwiderhandelnde soll
unnachsichtlich das Verfahren auf ConcessionSrntziehung
eingeleitet werden . Der unsere socialen Verhältnisse so
tief schädigende übermäßige Branntweingenuß , welcher durch
das eingerifsene Vergipstem wesentlich unterstützt worden
ist , soll durch diese Maßregel nach Möglichkeit eingeschränkt
werden .

* Wilhelmshaven , 16 . Nov . Im Theater im Kaiser¬
saal geht morgen Freitag Abend Rudolf Kneisel 's altes
und beliebtes VolkSstück „Die Lieder des Musikanten

" in
Scene und zwar zum Benefiz für den Besitzer des Kaiser¬
saales , öerrn A . Thomas .

BreitenbornschcS Blut in meinen Adern stießt — nur deshalb
war Deine Güte Dir — Pflicht . ? !

Marie blickte bitttend in das strenge Gesicht der alten
Dame , di« sie innig liebte , die ihr theuer geworden war wäh¬
rend der langen und so trüben Zeit der letzten Monate .
Frau von Brand war sentimentalen Scenen sehr abhold , aber
auch ihr war die unglückliche Nichte lieb sehr lieb geworden
und dämm küßte sie die junge Frau innig auf die Wange
und sagte herzlich :

„ Ich habe Dich lieb , Marie , und soll mich freuen , wenn
Du mir einsamen alten Frau auch zugethan bist, denn ich
betrachte Dich von nun an als meine Tochter ; nicht wahr ,
Du bleibst jetzt immer hier bei mir auf Breitenborn ? Wir
Zwei stehen ja allein auf dieser Welt und Breitenborn wird
Dir einst gehören ; Du bist noch sehr jung — wer weiß , sb
Dn nicht noch recht glücklich werden wirst ! Ich wüßte schon
ein Glücksloos für Dich . . . "

Marie schüttelte abwehrend den Kopf , erröthete heftig
und schien es dann offenbar freudig zu empfinden , als das
Stubenmädchen die Damen zum Essen abrief und das von
der Tante angeschlagene Thema somit unerörtert blieb , um so
mehr , als der Oberverwalter Schröder mit am herrschaftlichen
Tische speiste. Frau von Brand hatte viel mit ihrem ersten
Beamten zu sprechen und Marie konnte daher ungehindert
ihren Gedanke « nachhängen . Unwillkürlich trat die Zukunft
ihr vor die Seele : sie lag ruhig , sorglos vor ihr da — ja ;
das stille thätige Leben auf Breitenborn war ihr lieb ge¬
worden , sie fühlte keine Sehnsucht mehr zur Rückkehr nach
der Welt , deren glänzende , rauschende Freuden sie bis zur
Uebersättigung genossen, deren tiefe , unsägliche Leiden über sie
gekommen waren , deren herbe Sorgen sie elend und einsam
gemache hatten . Wie still und ruhig war es in der Brustder jungen Wittwe geworden : Trauer und resigwrte Wehmuth

^ Lebenslust deS einst so übermüthigen Mädchensr ? ? ' " " ter den wuchtigen Schlägen des Unglücks war

Am ersten Sonntag nach Frau von Brand ' s und
Marie 's Rückkehr aus Nizza kam Doktor Robert Thicmer
zum Besuch nach dem Pfarrhause seiner Eltern . Freudig be¬
grüßte er die junge Wittwe und diese fühlte ihr Herz klopfen
wie zur Zeit ihres ersten Liebestraumes . Frau von Brand
hatte den Pfarrer mit Frau und Sohn nach Breitenborn zu
Tisch geladen . Ganz wie in vergangenen Tagen widmete sich
Robert ausschließlich der jungen Frau ; er bewunderte und
liebte sie mehr denn je und aus jedem Blick, jedem Wort
klang der Ausdruck dieser Liebe in Marie 's Herz .

Bald war der Advokat jeden Sonntag Gast auf Breiten¬
born und Marie zählte die Tage der Woche voller Sehnen
bis zu seiner jedesmaligen Wiederkehr ; wußte sie doch recht
wohl , warum er kam, wußte , daß sie geliebt ward von dem
Manne , welchem ihr erstes Liebessehnen gegolten . Doch wie
so anders war diese Liebe nun gegen damals ! In jenen
Tagen hatte sie den jungen , schüchternen Studenten mit ihrer
Neigung beglückt, sie , die strahlende , melumworbene , allerseits
gefeierte Schönheit ; ihre Liebe mußte ihn sicherlich stolz ge¬
macht haben . Nun war sie schüchtern, er war ein Mann ge¬
worden und befand sich in hochgeehner Stellung , er zählte
zu den ersten Juristen des Landes und viele Frauen würden
ihn voller Stolz ihr Eigen genannt haben . Und er liebte sie
heiß und innig , hatte alles Leid, welches sie ihm einst zuge¬
fügt , vergessen !

Marie fühlte , daß bald die Stunde kommen müsse, in
der er ihr zum zweiten Male von seiner Liebe sprechen werde
und zum anderen Male lag dann Robert Thiemer 's Glück
in ihrer Hand .

Es war an einem Frühlingsspätabend voll Monden «
schein , voll Blüthenduft , unter gcheimnißvollem Neigen und
Rauschen der Baumwipfel in der sonst lautlosen Siille der
schönen Natur , als Robert an der Seite der jungen Wittwe
den großen Hausgarten von Breitenborn durchschritt , kr
hatte schon Abschied genommen gehabt von Frau von Brand
und ihrer Nichte , dann aber noch im Garten verweilt , sinnend
und sehnend in der Nähe des geliebten Weibes . An einen

Baum gelehnt , stand er träumend , bis leise Schritte in seiner
Nähe ihn aufhorchen ließen und sein Herz stürmisch klopfte'
indem er Marie langsam auf sich zukommend erkannte , welche
nicht ahnte , daß er sich noch im Garten befand .

„ Ich konnte noch nicht fort von hier, " sagte er leise ,
mit vor Erregung bebender Stimme .

Anfänglich befangen , faßte Marie sich indessen schnell
und antwortete lächelnd :

„ Auch ich mußte noch hinaus in die herrliche Nacht .
"

Dann schritten sie wortlos neben einander hin . Beide
fühlten sie, waS dieser Augenblick bringen mußte .

„ Marie ! " klang es leise, innig an das Ohr der jungen
Wittwe . Sie kannte diesen von Liebe durchzitterten Ton und
ein Beben durchflog ihren Körper , die Hand , welche Robert
ergriff , zitterte .

„ Marie , weißt Du , wie ich Dich liebe ? — Mehr alt
jemals ! — Willst Du mein Weib werden ? — "

Sie sah auf zu ihm , ihr Gesicht war wunderbar schön
im glänzendhellen Mondenschein .

„ Ich bin Deiner Liebe nicht Werth, Rvbert "
, flüsterte sie

kaum hörbar zurück.
Stürmisch preßte er die zitternde Fran in seine Arme

im Gefühl unendlicher Seligkeit , daß der Gegenstand seiner
ersten Liebe nun endlich doch sein werden sollte .

„ Du meiner Liebe nicht werth ? ! — Mehr als je bist
Du es jetzt ! — Du liebst mich, Marie , ich weiß es , ich
fühle es an Deinem Beben . — Endlich bist Du mein , bist
meine geliebte Brau und — bald mein Weib !"

In leidenschaftlichem Entzücken küßte er sie und sie
wehrte ihm nicht Der ernste Mann , der schon mit de«
Lebensglück abgeschlossen zu haben glaubte , gab sich ganz der
Seligkeit dieses Augenblicks hin . Wie theuer , wie schwer
hatte er aber auch dieses Liebesglück erkauft ! ?

Marie ließ unter Thränen der Reue und Rührung die

Zärtlichkeiten des Liebenden über sich ergehen und blickte ih «
traumverloren in die glänzenden Augen .

„ Dank — tausend Dank für all ' Deine Liebe ! " sagte sie



Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neustadt-Gödens, 1b . NovAUnterzzahlreicher Be-

thciligung des Publikums von hier und auswärts , wurde
heute die LeicheZunseres noch kurzer Krankheit dahin

'
geschie-

denen ^Gemeindevorstehers I . I . Oltmanns zurAewigen
Ruhe getutet. Der Verstorbene , welcher ungefähr- 18 Jahre
hier das Amt des Gemeindevorstehers verwaltet , hatte sich
einer großen Beliebtheit zu erfreuen , und hat es verstanden ,
sich die Achtung und Liebe seiner Mitbürger in hoh°m
Maße"

zu erwerben und zu bewahren . Gegen 4 .Uhr fanden
sich die Mitglieder des SlerbecassenvereinS , sdteAMitglieder
des Kriegervereins , sowie eine große Menge Leidtragender
von Nah und Fern beim Trauerhaufe ein, um dem Ver¬
storbenen , welcher sich bis zum Lebensende , dem ^ bald
vollendetentz ?2 . Lebensjahre , eine seltene Körper - und Geistes -
frische bewahrte , das letzte Ehrengeleit zu geben. Schwer
ist der Verlust für die trauernde Wittwe, aber auch die
Gemeinde empfindet den Verlust gar sehr und wird sein
Andenken gewiß lange unter uns fortleben . Möge dir
Erde ihm leicht sein !

Z Neustadt-GödenS . Durch das Ableben unseres
bisherigen Gemeindevorstehers .. Herrn I . „S . OltmannS
bedingt , ste t unsere Gemeinde in nächster Zeit vor der
Wahl eines neuen Gemeindevorsteher « und liegt ihr jetzt
die Pflicht ob, für einen würdigen Nachfolger im Amte,
der die Eigenschaften in sich verbindet, allen Anforderungen
möglichst gerecht werden zu können und zu wollen, ' Sorge
zu tragen . Vertrauen wir dem Scharfblick der Bürger¬
schaft , den richtigen Mann herauSzufindcn . Da die betr.
Wahl wohl bald vorgenommen werden muß , so wäre es
vielleicht nicht überflüssig, eine Borversammlung dieserhalb
abzuhalten ; es könnten in einer solchen jedenfalls die An¬
sichten besser au »getauscht werde», als es während des
Wahltermins möglich sein wird , überdies würde alsdann
eine Zersplitterung der Stimmen nicht so sehr zu befürchten
sein und die Wahl möglicherweise zur Zufriedenheit der
meisten Interessenten ausfallrn.

* Aurich, 15 . Rov . Der vielgenannte Redakteur und
Herausgeber der sog . „ Ostfriefischen GerichtSzeitung "

, Eduard
Plagge hierselbst, hat sich der ihm drohenden gerichtlichen
Sistirung durch die Flucht aus holländischen Boden ent¬
zogen . Bon dort aus läßt er iu seinem Blatt eine Er¬
klärung loS , laut weltzer ein Stellvertreter für ihn einst¬
weilen die Redaction weiter fortführen soll. Ob er deut¬
schen Boten überhaupt wieder betreten werde, wisse er noch
nicht, denn außer einer fälligen Freiheitsstrafe von sieben
Wochen drohe ihm wegen dreier Straffälle noch eine mehr¬
monatliche Zusatzstrafe ; falls er nicht zurückkehre , gehe
seine Druckerei mit Zeitungsverlag in andere Hände über.
— Daß eS so kommen mußte, war vorauSzusehenl

Aurich , 15 . Nov. In der gestrigen Strafkammer-
sit-ung wurden die Bäckergesellen Wilhelm Hübeler, August
Carl Johann Klose und Georg Herbold au« Wilhelms¬
haven , und zwar der Elftere wegen schweren Diebstahl« zu
1 Jahr , der Zweite und der Letzte wegen Hehlerei zu 4
bezw. 3 Monat Gefängniß verurtheilt .

Leer, 15. Nov . Dem hiesigen Anzeiger zufolge sind
heute in Ditzum 10 Häuser abgebrannt. Menschenleben
sind nicht zu beklagen.

Oldenburg. Ucber ein gefährliches Unkraut berichtet
Herr v . Mendel in der Old . Ztg. Folgendes : „ Aus But -
jadingen gelangten in der letzten Zeit verschiedene Anfragen
an mich über da« Wesen und den Namen eine» Unkrautes ,
welches in diesem Jahre vielfach unter dem Wintergekreide
gefunden wird und d fsen Samen eine« äußerst bitteren ,
das Brod verderbenden Geschmack besitzt. Die Prüfung
der eingeschickten Proben und weiter darüber gepflogene
Erhebungen zeigten, daß e« sich u« di« « ronenwicke, auch
Kronenkiee genannt (Oorourll») handle , welche in verschie¬
denen Varietäten, z . B . als die „Oororrrlls. varia " mit
bunten , als die „Ooronill« monlTua" mit goldgelben Blü
thenköpfen rc . existirt. Diese« Unkraut gehört zu den Klee¬
arten und^kommt meines Wissen« in unserem Lande eigent¬
lich wenig vor . ES kann jedoch die ziemlich berechtigte
Vermutbung ausgesprochen werden daß wir unS daff- lbe

ihren Kopf an seiner Brust bergend . „ Mein ganzes Leben
soll ein beständiger Dank sein für Dich , denn ich verdiene es
nicht , so glücklich durch Dich zu werden ! "

„ Du bist mir ja doch bestimmt gewesen, Marie ; ich fühle
es längst, daß ohne Dich mein Leben werthlos sein müsse, daß
nur Du mein Glück begründen konntest . Ich habe schwer ge¬
litten, habe geweint um Dich , Marie, aber nie aufgehört,
Dich zu lieben ! — Als ich eine Zeitlang an Dein bevor¬
stehendes Ende glauben mußte, da war es mir , als wäre von
mir das genommen , was zum Leben nothwendig ist wie das
ungehinderte Athmen. — Gott sei gelobt , daß ich nun in
meinen Armen halte, an mein Herz drücke Die , welche allein
meinem Leben und Streben , meiner Zukunft Werth zu ver¬
leihen vermag ! "

Er küßte ihre Hände, ihr Haar, ihre Augen — auch
den rosig - schwellenden Mund ; dann legte er ihren Arm in
den seinen und führte sie dem Hause

"'
zu .

„ Die gute Tante "
, sagte er, „ ist sicher noch munter ; sie

soll es heute noch wissen, daß und wie wir uns lieben , Marie,
und wie glücklich wir sind ! — Sie ahnt es wohl? "

Marie antwortete nicht aus diese Frage , sie lächelte nur.
Frau von Brand schaute gar verwundert drein , als

plötzlich Doktor Thiemer, den sie längst im Elternhause glaubte,
Arm in Arm mit Marie vor ihr stand und ihr die soeben
stattgehabte Verlobung mittheilte.

„ Segnen Sie uns , gnädige Frau : Marie wird die Meine ! "
„ Bon ganzem Herzen, Kinder ! — Aber, Robert , woher

kommen Sie nur jetzt ? — Oder . hatten Sie diesen
Ueberfall mit Marie komplotirt? "

§fragte die GutSherrin sar¬
kastisch lächelnd .

„ Ungesucht und unverabredet fanden wir uns — im
Garten , im Mondeslicht "

, antwortete Marie, einem jungen
Mädchen gleich erglühend .

Stundenlang noch saß Robert bei den beiden Frauen ,
bis endlich Frau von Brand freundlich mahnend sagte :
^ „ Nun ist eSZaber Mitternacht , Kinder,Mnd?ichZmöchte
doch rathen , daß wir jetzt abbrechen und Sie nach Hause

durch das russische im letzten Jahre eingeführte Getreide
auf den Hals geladen haben . Der Samen des Kronen¬
klees befindet sich in geraden oder wenig gebogenen sehr
kleinen Hülsen , die Abschnürungen besitz ?» , in denen je ein
Korn eingeschlossen ist ; er enthält einen Giftstoff , genan - t
Cathartin, das , in größeren Mengen genoffen, bei den
Menschen Vergiftung herbeiführen kann und seine schädliche
Wirkung zuerst durch Verursachung heftigen Erbrechens
äußert. Um dem weiteren Umsichgreifen dieses vermutblich
russischen Danaergeschenkes vorzubeugen, ist sorgfältige
Reinigung des S „at- und Futtergetreides nothvendig und ,
nm alsfallsige schädliche Wirkungen des Carthartin auf den
menschlichen Körper zu verhüten , ein gleiches Verfahren
bei der Brodfrucht anzurathe» .

Bremen , 13 . Nov. Der menschenfreundliche Drang,
armen skrofulösen Kindern durch Solbäder und Seeluft
zu helfen , schießt, nachdem die Sache Mode geworden ist,
hier und dort offenbar schon etwas übers Ziel hinaus.
So z. B . , wenn auf der oltenburgischcn Insel Wanger¬
ooge eine Kinderheilstätte geschaffen werben soll , wo gar
kein ständiger Arzt vorhanden ist und auch nicht etwa ein
solcher dem Unternehmen beigegeben werden soll . Da
wäre es doch wohl bester, zunächst alle aufzubringenden
Mittel dem allgemeinen deutschen Verein für Kinderheil¬
stätten an den Seelüften zuzuwenden, der in der Nordsee
Norderney , Wyk auf Föhr und Splt , in der Ostsee Groß
Müritz in Mecklenburg und Zoppot bei Danzig so bedenken
will, dem aber zur Erlangung des bedingungsweise zuge-
sagten schönen kaiserlichen Geldgeschenks noch viele Tausenve
fehlen. Noch wunderlicher erscheint, daß in der Diakonissen
anstatt auf Norderney , wohin regelmäßig ein Theil der
Ferienkolonien Hannovers entsandt wird , Graf Knhphausen
dem Anstaltsarzte Dr . Thalheim die Führung von Krank¬
heitsberichten und jeden Eingriff in diätetische und andere
sanitäre Fragen untersagt hat. (?) Die Motive für einen
so auffallenden Act, meint die „ M . Z .

" , können der Oeffent
lichkeit doch unmöglich vorenthalten bleiben.

Hannover . Der Rentier Ebers in Hannover ist vom
Landgericht wegen Übertretung des Wuchergesetzes zu
2 Jahren Gefängniß , 3 Jahren Ehrverlust und 4000 Mk .
Geldbuße verurtheilt . Derselbe hatte für ein ausgeliehenes
Capital die Kleinigkeit von 40 pCt . Zinsen verlangt . —
Wegen Weinmanscherei wurden ein Gastwirth zu Mendorf
und ein Weinhändler zu Ottensen zu IbO Mk. Geldstrafe
verurtheckt. — In Catlenburg ist ein junger Postgehülfe
wegen unbefugten OeffenS von Briefen, namentlich Liebes¬
briefen, und Unterschlagung von Geldbriefen zur Unter¬
suchung gezogen .

Hannover, 15. Nov . Der zum ersten Bürgermeister
der Stabt Hannover erwählte Senator Hattenhofs , war,
wie seiner Zeit gemeldet, kürzlich in Berlin . Wie der
„ Nat. - Ztg .

" berichtet wird , soll derselbe Garantien für
seine künftige Haltung gegeben haben , welche die Regierung
befriedigt hätten .

Güttingen . Die Zahl der für das Wintersemester neu .
imwairiculirten Studenten an hiesiger Universität beträgt
240, unv zwar studiren 61 Rechtswissenschaft, 36 Medicin,
41 Theologie , 23 Naturwissenschaften , 7 Philo -ophie, 30
elastische Philologie , 9 Mathematik, 12 neuere Sprachen,
6 Phar « acie , 6 Geschichte , 11 Landwirthschafk. Von den
240 sind 220 Deutsche, 1 Däne, 1 Norweger , 8 Ameri¬
kaner, 1 Engländer, 1 Serbe , 2 Ungarn, 2 Griechen , 3
Rüsten . 1 Schweizer.

Uelzen , 12 . Nov . Gestern wurde eine Dienstmagd
au « Groß Liedern, weiche heimlich geboren hat und deren
Kind als Leiche in ihrem Koffer aufgefunden ist , in die
hiesigen Gefängnisse adgeführt . Heute hat die gerichtS
ärztliche Untersuchung des Falle» stattgefunden .

Bermifchtes .
— Werden . Ein hiesiger zu 15 Jahren Zuchthaus

verurteilter Strafgefangener simulirte , wie man annimmt,
seit einiger Zeit Verrücktheit. Da derselbe hartnäckig jede
Nahrung verweigerte, so wurde er in einer Jsoiirzelle
untergebracht . Al« der Aufseher gestern früh seine Zelle
aufschloß, bemerkte er, daß der Gefangene sich mit der

gehen , Robert ; morgen ist ja auch wieder ein Tag und wir
stehen hier sehr früh auf in Breitenborn , müssen deshalb also
auch zeitig uns zur Ruhe begeben .

"
Noch einmal drückte Robert die Braut an seine Brust,

dann ging er.
„ Das war das Glück , Marie, welches ich für Dich er¬

hofft und bangend ersehnt habe ! " sagte die alte Dame , nach¬
dem der Advokat gegangen war . „ Gute Nacht, liebes Kind !
— Nun kannst Du ruhig schlafen : in seiner Hand ist Dein
Glück gesichert !"

Sie küßte dann ihre Nichte und ging zur Ruhe .
Marie's Schlafzimmer blieb noch lange erhellt ; sie konnte

noch nicht Ruhe finden , war zu glücklich ; der erste Liebes-
traum ihrer Jugend ging endlich seiner Erfüllung entgegen
und die Liebe eines solchen Mannes war ja doch das höchste
Glück, das einem Frauenherzen beschicken werden konnte .
Seliger Friede erfüllte ihr Herz, mit gefalteten Händen blickte
ste zum sternenumstrahlten Himmel auf und dankte dem All¬
gütigen, der so ihr Geschick gelenkt — zum Guten , zum Besten,
was ihr werden konnte .

*
Wenige Wochen nur waren seit den eben erwähnten Vor¬

kommnissen vergangen, da standen Doktor Robert Thiemer und
Marie , verwittwete Grüner, geb . Breitenborn vor dem Altar ,
an welchem der Vater des Bräutigams das junge , glückliche
Paar für's Leben vereinte . Das Hochzcitsmahl fand dann auf
HauS Breitenstein statt und Frau von Brand hatte es sich nicht
nehmen lassen, dasselbe so glänzend als nur möglich zu gestalten .
Otto und Elsa Raimond waren expreß vom ..Schloß " dazu ein¬
getroffen und freuten sich des Glücks der Neuvermählten mit ihnen
und der alten, wie verjüngt erscheinenden Gutsherrin. Walter 's
und Sitta 's auch lebhaft begehrte Anwesenheit war mit Rücksicht
auf gewisse Familienverhältniffe leider unthunlich gewesen. Nach
der Jahreswende stellte sich für den verlorenen Max ein kleiner
Robert ein, der die ^ junge , schwergeprüfte Mutter hoffentlich -
den einstigen Verlust mit der Zeit vergessen lassen wird. :

linken Hand so fest in den in der Zelle befindlichen Schraub¬
stock eingeklemmt hatte , das ihm zwei Finger der linken
Hand nahezu abgeschnitten waren . Sein entstelltes blutiges
Gesicht aber deutet» noch auf eine schrecklichere Gelbüver-
stümmeluna ; der Mensch hatte sich die Aase mit dem
Schraubstock vollständig abgekniffenI Ob nun die Er¬
schöpfung infolge des bedeutenden Blutverlustes die Wider¬
standskraft des Menschen gebrochen, oder der allmächtige
Hunger ihn schließlich gezwungen hat , muß dahin gestellt
bleiben ; kurz aus der Krankenstation zeigt der Gefangene ,
wie die „ Ess . -Zkg .

" schreibt , nun einen regelmäßigen und
energischen Appetit nach seinem mehr als achttägig»» Fasten .

— Schriftsetzer und Depulirter . Der neugewählte
Abgeordnete für Mailand , Herr Maffi, ein Setzer , ist, wie
die „ Jlatte " schreibt , hier angekommen. Er .hat den Be¬
trag von 3000 Franks jährlich , den ihm „ ie Arbeiter -
Syndikatskammer zu Mailand angewiesen halte , damit
Maffii unabhängig in Rom leben und sein Mandat frei
erfüllen könne, ausgeschlagen und begnügte sich damit , zu
bitten, daß er von der Buchdruckecei Civell ', wo er ange¬
stellt war, zur Sukkursale derselben in Rom vers tzt werde.
Das wurde bewilligt , und Maffi wird nun am Vormittag
arbeiten, um Nachmittags in das Abgeordnetenhaus zu
gehen.

— Der Schriftsteller und bekannte Freischärler von
1848 , Gottfried Kinkel , ist am Montag in Zürich , woselbst
er die Professur der Kunstgeschichte inn -chatte , gestorben.

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Mai ine-Häfeubau-Com Mission hierselbst am 11 . No¬
vember er . , über die Lieferung von 930 cdm Kiefernholz in Spuud -
pfählen und 2700 cbm Scholtersteinsn zum Bau der Molen für die 2 ,

Hafeneinfahrt, nach den im Termin verlesenen Offerten.
1 . 930 cdm Spundpsähle .

L . Schmidt , Oeynhausen . . . 65,90 M .
D . Wi . Ier , Elbing . . . . 6t,00 „
H . Herder Danzig . . . . 72, >>0 , ,
Gebrüder Peter , Maricnsiel . . 67,SO „

2 . 2700 cbm Schottersteine.
M . Michelsohn u . Co ., Hansberge a 11,00 b 9,50 M . frei Schiffs¬

bord Wilhelmshaven.
Carl Bues , Hamburg a 13,00 d 11,30 M . frei Baustelle.

o 3 .75 ä 1,90 , , „ Waggon Barsiaghausen.
Rich . Berg , hier » 12,70 1> 13 .70 M . (Kohlensandstein .)
A . Lauw , Bockhorn lOoO cbm 10,00 M .
M . F . Tapten , hier 500 cbm a 9,50 b 10,00 M.
A . v . Negelein Neuenburg 200 cbm s. 9,50 d 10,00 M .
W . Reinecke, Großenbeckel bei Hameln 1700 cbm » 4,50 M . frei

Waggon Emmerthal ; d 16,50 M . frei Waggon Wilhelmshgven.

Submissions - Resultat
bei der Kaiserlichen Marine -Hafenbau-Commissionhierselbst am Mittwoch
den 15 . November er über die Planirungsarbeiten auf der Ausrüstungs -

Werft hierselbst nach den im Termin abgegebenen Offerten. , /
Preis pro <xm.

Amann in Oldenburg . . . M . 0,25,5
A . Weidner hier . . . . „ 0,27
Dirks , Franke u . Rathmann hier „ 0,25
Ernst Geister in Bant . , . „ 0,24,03
August Schlenker hier . 0,23.075

Wilhelmshaven , 16. Nov. Loursbericht der Oldenb . Spar "
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verlauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 101 . 10 101,65
4 ,. Oldenb. Lonsols . 100,50 „ 101,50
4 Stücke L 100 M i . Berk. °/y höher .

, , Jeversche Anleihe . . . 99,75 „
'

„
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 ,, 100 7̂5, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75 „
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00, ,
3 „ Landschaft !. Lentral -Pfandbr . . . 1O0 45 101,00, ,
4 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 146 .60 „ 147,60, ,
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 100,30 „ WO,85 ,

500 M . u . 300 M . i . Berk . V. V» höher .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . , . 103,40 „
4>/- Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Banl . . . 98 „ 99 „
4V, „ Pfandbr . der Braunschw. - Hannoversch .

Hypothekenbank . . 101,20 , , 101,75, ,
4 „ Pfandbr . der Braunschw. - Hannoversch .

Hyvotkekenbank . 96 .20 , , 96,75 „
„ Borussia Priorit . 100,50 „ 101 ^50 „

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . >00 in M . 167,60 „ >58,40, ,
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,30 „ 20,40 „
„ „ Newyork „ 1 Doll. .. .. . . 4 . 17 „ 4,23

Wechsel unter 100 Pfdstr. im Einkauf 3 Pfg , unter Emirs .

— Leuchlthücme. Zweiundvierzig der wichtigsten Leucht -
tbürme an d : r Küste Frankreichs sollen mit elektrischem
Licht erleuchtet werden . Die Kosten sind auf 320,000
Pfund berechnet, dock sollen die Arbeiten nicht übereist
werden , sondern eS sind dazu achl Jahre anberaumt worden .
Die Summe von 6000 Pfund ist zunächst votirt worden,
und das nächste Jahr wird man von der Krmmer einen
weiteren Betrag von 28,000 Pfund verlangen . Der Leucht -
ihurm des Vorgebirges Grisnez soll zunächst in Angriff
genommen werden .

— Beachtung verdient ein Vorschlag zur Güte, den
„ Ein Freund der Ordnung und Menschlichkeit " anläßlich
der Wiener Krawalle in der „ W Allq Ztg . " macht . Cr
meint nämlich : „Wäre eS nicht besser , anstatt die Leute
mit Kolben zu stoßen, mit flachen .Säbelbieben zu bear¬
beiten und mit Pferden niederreiten zu lassen, was doch
immer Beschädigungen berbeisüvren muß und die Leute
noch mehr erbittert, wäre es nicht besser , frage ich , eine
Batterie gegen die Menge auffahren zu lass n ? Aber bei
Leibe nicht eine Batterie tödtlicher Kugeln speiender Ka¬
nonen , sondern eine Batterie F - uersvritzen, welche , vom
Militär gedeckt , die Leute , die küblen Gründen kein Gehör
geben , mit dem kalten Strahl des Wassers zur Raison
klingen . Nicht immer sind Blut und Eisen die richti gen
und schnellsten Mittel zur Lösung einer akuten Straßen ,
frage , sondern iuch das feuchte Element hat eine heftende
Krafi .

" Bei dem bekannten Gemüio der Wiener hat der¬
jenige gewonnen , dw die Lacher auf seiner Seite hat .

— Eine aufmerksame Gattin . Die Frau eines stein¬
reichen Bankiers ging ge . ade an ihres Mannes Geburts¬
tag demselben mit eincr trheblichen Summe Geldes durch.
Dem Manne gelang es , sie emzuholen, und nun fragte er
ste im hellsten Zorne : „ Wie konntest du grade an mOnem
Geburtstage mir das ankhun ? ' Die liebenswürdige Frau
aber antwortete heileren Gemüthes : „ Ich wellte dich eben
überraschen."



Für Rechnung Derer, die es an¬
geht , werden am

Sonnabend ,
den 18 . d . Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend, in Kuper ' s Saale zu
Kopverhörn öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkauft :

1 zweithür. Kleiderschrank , 1 ein -
thür. dito, 1 mahagonni Com-
mode , 1 ovaler Sophatisch , vier
Tische , 6 Rohrstühle, 1 Lehn -
stuhl , 1 Korbstuhl , 1 Schreibpult ,
1 Schreibtisch mit Aufsatz, Kupfer¬
stiche und Oeldruckbilder in
Rahmen, 1 Kinderwagen, eine
Kinderbettstelle , 1 Nachtkoffer ,
3 Blumenständer, 4 Hobelbänke ,
1 eis . Drehbank mit Schwung
rad , 8 Nebenbohrer mit 4 Auf¬
schlägen , 14 Brustbohrer, acht
Schraubbohrer, 1 neu -r Fracht¬
wagen mit eis . Achsen (Tragkraft
5000 Kilo), 1 eis. Dammheck ,
Regenmäntel, Regenschirme , div .
Reste Kleiderstoffe , Täillentücher
und was sich weiter vorfindet.
Neuende, den 6 . Novbr. 1882 .

H. C . Corrrelfferr,
Auktionator.

Schweine -Verknus .
Der Handelsmann Alb . Jrps

zu Heidmühle >äßt am
Sonnabend ,

den 18 . d . M .,
Nachm . 2 Uhr ans .,

in Becker 's Behausung zu Ebke
liege :
ea . 3V Stück große und

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende, 10 . Nov . 1882
H. C Cornelssen,

Auctionator.
keuergerathsständer ,
Ofenvorsetzer,
/enerzangen,

tzLeuerpocker,
Schaufeln ,
Kohlenlöffel re.

empfiehlt

Eisenhandlung ,
Bismarckstr. 55 .

Sl- Vll 8N -kWi
Noonstr . 101

hält sich bei billiger Preisstellung
bestens empfohlen.

Empfehle
Große

Salzgurken »
Stück 5 Pf .
L. Bukker ,

Neuhippens .
Halte mich j derz it zum

Hausschlachten und
Wmstmachcn

dem geehrten Publikum empfohlen.

Ostsriesenstr . 20 .
Empfehle

hochfeines Vier
«ms der Ehlers '

schen Dampfbrauerei
Oldenburg :
Helles Tafelbicr 36 Fl . 3 M .,
dunkel Bairischbier 25 Fl . 3 M .,
dunkel Märzenbier 25 Fl . 3 M .

L . HitLsxrack ,
Wilhelmshavcner Bier -Depot .

Roonstr . 15 .

Oefen « nd
Koch - Maschinen
sind stets in geschmackvollen Mu¬
stern und reichhaltiger Auswahl
vorräthig bei

LLnai ' Ä S « 88 ,
Bismarckstr . 58 .

A
' ne El . Smde mit Schlaf -

. kammer auf sofort zu ver -
miethen ._ Roonstr. b, 2 Tr .

Mein Lage -- von

Oefen und Kochmaschinen
wurde durch neue Sendungen completirt und halte dasselbe bei billigster
Preisstellung bestens empfohlen.

L. OraZtzorn, Eisenwaarenhandlung,
Bismarckstraße 55 .

Geschäfts -Eröffnung . ^
WU

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich wieder meine
DM

" "
W8

Ich bitte meine geehrten Kunden von Wilhelmshaven und Um
gegend um recht vielen Zuspruch . 0 « 01?§ Nvtzn .

Prüfet Alles und behaltet das Beste ! "W
Vi Fl - 3 Mk . a '/s 2 Liter 15 Pf . Vor

8 « I» iltt -Kr » i», da« ist ersterer mit Sprit vers8mitten, a Fl . 1 Alk .
a '/g 2 Liter 5 Pf . l^ » « « i» - ki »iL , das ist künstlicher Rum, a Fl
45 resp . 50 Pf ., ^ Liier 15 Pf . .

Damit sicd ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzte
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laken zum Genuß aus
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fa ^on - Rum
bester, als der in Auktion gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde.

O . ^ ^rrnolllt , Wilhelmsbaven und Belsort .

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk !

Rußland .
Land nud Leute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und Schrift
steller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Badenstedt . Voll
ständig in 40 Lieferungen; jede Lieferung mindestens 2 Bogen große :
Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst
deilagen.

UM- Jede Lieferung 1 Mark .
Jllustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .
«WI Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an lM

Z s< lL88ii <sr - ^ usALbs .

Dreißig Mrstrungen Li

Bildw-Ätlas der Kunstgeschichte !

Denkmäler der Ärmst.
Tomplet 30 Mark .

7"
Im Verlags von kaul üleü '

w StuttZart «rsetzsintsostzsn :
vis vierts Auslugs

äes brvWM Mösr -Ltlsssss üsr
LuLSiTSsokiestts :

vöükinLler «lei Kunst .

71s VsriLiuLlsr äer Ärmst ,
ds ^rünätzt v . vr . Kugise, >

I Ovsrdanrattz v. Volt, vr . !
. 6unl , Osspap, tort ^68 . von ^
? rok. vr .W. v. l-übko rmä vr . eae !
v. kütrow siircl sin imxosaritss
ÄrwstxtrLolitrvsrk , äs88sn Hsr - N
stsliunL Lri vorLüL 'l . Auvksr -

itzres Znt v̂ickelunASKaoKss
von cken6k8i«n künstiskiseksn

Versuch «» bis ru ckenStanckpunklen
rlsr 6sg «n« art.

Lesrb .voli ? rok. Or . M!I>. tlidU
unä ? rof . Or . llrrl ». löste« .

iy^ Lsfeln yuer Mio
nsi )8t 30 LoZsn ^ sxt in I ŝx .-So.

6s . 2000 OsrstsNungen
cker ^relritsktur, Leulptnr

ruick Llalersi.-4—
HL8siksr -A.usgLbö.

VollstüaäLx in go I-L«Lr§eir.
L nur Ak. l . — 60 kr. v. W.

ste1lun § ln vor 2ü §1. Auxiksr -
8tietisn raetzrer « vsesnnlsn in
^ nsprnck natziri . OasSoltz «
distst Lnk lHAIafsln mit eiroa
2000 Abdilckungsneins ^ nsrvalii
Zs3 Wichtigsten unll 8ehönstsn .
rVL8 von 061 L1t68tsn2tzit dis
ksnts INI Lsreiek « äsr Kunst Atz-
sokLll 'sn rvuräs . — In I 'olAS äss
kotisn krsisss , v̂sicdsr allsr -
äin §8 äurck äis künstlsrisch «.
übsrsus kostbsrellsrstsUnnAds -
rsektiAt vai , könnt « sied di8 -
dor nur sin KIsLnsrsr Arsi8 von
Libliottisksn u .Lungtsrsunäsn
äas ^Vsrk Lnsekialfsn ; ä«n leit -
KLitnissen kechnung irsgsnri unä _
gcstütrl suf 6is Mllsmittel clsr ^
neuest «» lechnili , Kat siek 6ie
VsrlaxskanälunA 2ur Heraub -
§ ads äsr voriisxsnäsn Llassl -
Ler .^ usgade 6nt 86kl 088 sn unct
diotst äsäsrmann (̂ sisAsnksLt ,
8lek uin sinen unerhört biliigen
I >rsi8 ln äsn D 68it 2 sin68 wahr-
hatten lViuseums äer bllävniisn
köNStS 2U 86t26N.

^ -Die iaciei ^tr̂ /^eie/ie-'
er-r -ni/ eiem Fe-ner^en, Liâ liieekskeLieferung i-r

ciem tier ê/öe-r öer'
^eiê /e/r / eZe-'-TrL-rn von

von eienr ^ eio/-/^nnr F
'eöo/enen Xnn î-

nnei von eie?' rn/ecier Ae^r
'
e^un^ ^e/iencien / ^er

' -̂
rvü^tiî ei/ cie5 ^ er^ ü^e^ en^en können .

Xaok LrselitziLen jetsiton LtieLeruvK tritt kiir äas
eomxlet « >VoriL ein orködter I âclenxreiK ein !

StuttgartT Verlsg von

Mll Oakela,

Aortegetölfel, ^
Gß- Mil Tlieelölfel m Rm-

sttkrc , Urgenim Mil Kril -
iallM -MeiaH ,

Kläeerm eic.
empfiehlt

8 . Krssborn ,
Bismarckstr. 55 .

bei

Minier Mutzen,
Ueberzieher , Isländer - Jacken

IL . Bismarckstr. 62.

lork- rmä Ltöillkodlöii
empfiehlt zum Winterbedarf (A ^

^ UkA « 8t Lniln
Beste englische Kohle a La,i 42 Mk .

.. deutsche „ 37 „
Besten Bareler Presttorf a Ctr. 1,10 Mk.

frei vors Haus . .
D . O. (

aus der Weinhandlung von Lnnx « L vocksi » , Leer , bei
IT 1 ^ . OIrrl8tLaiL8 .

v i s

Muchdruckerei
n » . 8 « 88

Wiliiklmsiisven
Nr». 85 ,

(Lottes SvUoss )

^ (silixeriotitst mit äen H8us3tei » l
Kestrlsten rmä Ktksedineu , soivis

6s .skrskt -8str !eb )
ksrtiAt 1«<ts

in 8oiirvur2 Ullä Luutäruolr
2U setze tzülißcsn kreisen .

Merken . , Krosiküren., Ztulnten ,
cA'

rsr
'
s -

Zcitungs - Beilagen , Plakate» ,
ItseliiiunAev , i^uetursn ,

Habessen jeder Urt .
Ltiyuettss ,

AoAes -6li. -seiH.ei. ,
Elalassangs -, Alsitea- a . Weslkäftrkarien

Lsrvlslten a . » . v .
Lliistsr können sioxeseken weräev .

llsoimuilZs -kormulLiM
für äis diesigen Usissrk , IköniAl .

nnö atöätiaeken keköräsn ,
ferner : Kerivdts - unö Stanässaints -
rorrnulars , Ld - nixtLumelSesekeine ,
osnsarkskts für äis Volkssekulen
unil üie Kösters wöesttsrsestnle ,
Gleisest - NesostLn - Svstsine , vontrol -
düostei nnä Veroränunben , Urlaubs -
Karten nnä anäere k' ormnlsre für
äis Lblsteilnn ^ en 6sr 2 Llatrosen -

Oivision , 6esestäft «stüedsr ete
Wertag -es „Willjelmsijaveiier

Hageblättesund amtk Unzeigers" .
Inserats Lnöen in «iemselben

z üis wirksamste nnä weiteste Ver -
- stisitnng .

Delikate

Gucker "
vom letzten Fange empfiehlt

I , LalinH ;.
Neue Schwefelbohnen bei

D .. O .

Gesucht
oforteine fein möbl . Wohnung , best ,

aus zwei Zimmern , womöglich mit
Clavier . Adressen sind unter V .
108 in der Expedition ds. Blattes
niederzulegen .

Verloren
gestern Vormittag ein grauer KtN -
>>er - Pelzkragen . Abzugeben
gegen Belohnung

Verl . Roonstr . 54 , Part.

^ Heine Wohnung , Königstr . 49 ,
worin Colomalwaarenhandlung

eit 9 Jahren mit bestem Erfolge be¬
trieben wurde , habe zum sofortigen
Antritte zu vermiethen. Auch eignet
ich die Wohnung zu jedem anderen

Geschäfte.
E . Oetcken .

pr . I .
Gesucht

Mai eine Familien
Wohnung im Preise von 4 bis
6 -tO Mk . Offerten unter L . 8 .
an die Exp . d . Bl .

Gesucht
ein Lehrer für französische Con-
versakion .

Offerten unter K , an die
Exp d . Bl .

Glacö - und andere Hand¬
schuhe werden billig und sauber
gewaschen Marktstr . 6

Sonntag , den 18 . Novbr . 1882,
Morgens 7 ^ Uhr :

UvAriLnZs i . AI .
Das Commando .

ss

Sonnabend, den 18 . d . M . :

Kränzchen
im Kaisersaal .

Einführung von Gästen ist gestattet .
_ Der Borstand .

ie Unterzeichner des Circulars ,
betr. Gründung eines

werden ersucht , sich am
Sonnabend , den 18 . d. M .,

Abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Restaurateur
Ernst , Neuestr . , einzusinden.

Das yrov . Comitee .

, GiUlNsUUg
;u dem am 25 . Novbr . in „ Burg
Hohenzollern" statlfindenden

ver Zimmerer und Tischler, sowie
sämmllicher M Wieder der Kranken¬
kasse . Nichtmitglieder können einge-
führt werden .

Id » 8 Ooinltö « .

Sparvutter
prima Qualität , s. Pfund 80 Pf .,
empfiehlt

Rud . Gehrels ,
Marktstr . 14.

Zu vermiethen
auf sofort eine Wohnung.

H . 1 . inll « i»nir , Koppcrhörn .

Straßen -Polizei -
Verordnungen

rnd stets am Lager und empfiehlt
Buchdr . des Tage bl .

Z « verkaufe «
billig 2 neue einfache Flinten , sowie
eine Windbüchs ncbst Zubehör , alle
mr scharfen Schuß.

Belfort , Liudenstr. 10 .

In gestriger Nacht verschied
ilötzlich in Folge eines Schlag¬

anfalls der Werftoberbootsmann
Miillrä Lllsetznoi .
Derselbe gehörte der Kaiser !.

Marine seit 1855 , der Werst
Wilhelmshaven seit 1872 an .

Das Andenken dieses treuen , x
sichtigen und thätigen Beamten , ^

der sich in und außer Dienst !

Achtung und Zuneigung seiner i

Vorgesetzten , Kameraden und
Intergebenen erworben , wird aus -

der Werft stets in Ehren ge¬
fallen werden .
Wilhelmshaven , 15 . Nov . 1882 .

llep Obei 'Wüi'll-vii'kIrtoi'
und die Mitglieder der Kais . Werst

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme ba

dem Ableben meines Sohnes und
unseres Bruders, des Technikers

Itzeoäor Nollers
kalten wir hiermit den Mitglieder »
>es Baucastnos unseren innigste»

Dank ab .
Münster i . W . jt

1 . Nöllvi ^ nebst Kindern^ ^
Redaclwn, Druck und Verlag von Th . -süß in Wilhelmshaven .
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